
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 16 (1900)

Heft: 18

Rubrik: Arbeits- und Lieferungsübertragungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


364 3Hn|trierte f®ffletjerif<tic $anöö)Crtet=3citunQ (Organ für bie offtjieHen fßublilationen be5 ©^wetj. ©emerbebereinS). Ar. 18

fperrn gwinggi rebigiert roirb, alg obligatorifdjeg
SBereingorgan gu erflären. 9^acf) einiger SDigfuffion
tourbe befchloffen, biefelbe fei nom 1. San. 1901 für
alle SRitgtieber obligatorifcf).

Straft. 6. Seftimmung be? nädjften $erfammlungg=
orteg ber für 1901 ftattftnbenen $DeIegierten=$erfamm=
lung. 9Reifter 8of)- StReper in Sutern fchlug 93afel oor,
ba nächfteg bort eine Augfteflung fei uttb ficfj bei
biefer ©elegenljeit biele SReifter bort einfinben werben.
Sßurbe einftimmig angenommen.

Siralt. 7. 2Baî)l ber 9technungg'fReüiforeu. ©eroäljlt
mürben SReifter SBagner unb Sd)mibt.

(Draft. 8. Streiffaffe. @g mürbe befdjtoffen, biefeg
8af)r üon einem ©eitrag abgufefjen unb bie ®affe gu
laffen, mie fie je§t beftef)t.

Allgemeine Umfrage: D.©c£eü mahnte bie 9Reifter,
beim 2lbfcE)Iufe größerer Lieferungen in ben Verträgen
gu bemerfen, baff bei Streit unb Lohnbewegung bie

Siefergeit gu oerläitgern fei, bagfelbe merbe aud) bon
ber Sunbegbeljörbe fanttioniert.

SDie (Delegierten ber melfchm Schmeiß beteiligten fid)
lebhaft an ber SDigfuffion; eg mar für einen tüchtigen
lleberfeper geforgt, welcher bie SSefcplüffe in frangöfifcher
©fjrac^e ober umgetehrt in beutfcfaer Sprache überfepte.

Unb nun gur $eft=Seftion (Reuenburg. ®iefelbe
hatte feine 9Rüf)e noch Soften gefreut, ung ben Aufenthalt
fo angenehm alg möglich gu machen unb fei berfelben
nodjmalg hiermit ber märmfte SDanf auggefprodjen.

(Der SRontag mar bern fröhliche" Seifammenfein
gemibmet unb mürben bie (Räume ber SBeltfirma (Rufj=
SucfjarD in Serriereg befucht, (Radjmittag nad) ©hamp be

SRautie gemanbert unb retour burd) biefe herrliche Schlucht
nach 33oubrp, oon ba retour nach Neuenbürg, mo mir
Abfdgeb nahmen unb nach "ben (Richtungen heimwärtg
gum hönSlichen §erb fehrten, mit bem (öemufüfein,
mieber einen Schritt oormörtg geEotnmen gu fein, ein
feftereg Sanb gefdjloffeu gu t)"ben gur (pebung unfereg
©emerbeg.

Schwei}, ßarbtb« tttib Acettjleitbercttt. Am 24. b.

fanb gmifchen einer Angahl oon ©atbiiv unb Acettjlcm
Sntereffenten eine (Berfammlung im „Schmeigerljof" in

Sern ftatt, in welcher bie atigemeinen Sntereffen jener
Snbuftrien befprodjen mürben. (Die golge baöon mar
bie ©rünbung eineg Schweig. ®arbib= unb Acetplem
üereing, gu welchem alle biejenigen, bie fich für bag
moberne Sicht intereffieren, eingelaben werben fotlen.
(Der Serein wirb u. a. Snfpeftorate einrichten, benen
bie Aufficht über Acetplenanlagen feiner SRitglieber
obliegt. 8m fernem finb eine ober mehrere llnterfud)'
ungg'ftellen gum $mecïe ber Oualitätgbeftimmung beg

©arbibg, fomie aud) Sc^iebggericfjte gur (Beilegung Oon

Streitigfeiten gmifchen SRitgliebern beg befagteu Sereing
oorgefepen.

(Der fchweijevifche §oI}titbuftrie«lBcretit hatte im $rüh--
jähr an fämtliche (Regierungen bag ©efucp gerichtet, eg

möchte in ben Staatgmaibungen bag £>o!g ohne
Sin be g em ef fen gum (Berfa uf abgegeben werben,
©ine Sonfereng oott (Regierungen unb fanionalen
beainteu, bie leptlgn in Schaffhaufen ftattfanb unb oon
benSantonen Qürich, Aargau,ih"^9au,Schaff
häufen unb St. ©allen befdjidt mar, l)at nun mit
SReprbeit befcploffen, eg feien in ben betreffenben San»
tonen bie bisherigen (Borfchriiteu betreffend bag fpolg»
meffen bahin abguänberti, ba§ bag Stammholg ol)ne
(Rinbe gu berechnen fei. (Der (pauptgrunb für biefeg
©ntgegenfommen lag in bem Umftanbe, ba§ i"
Sübbeutfdjlaitb, unf'erem midpigften ftonfurrengge'biete
auf bem ^olgmarfte, biefeg Verfahren geübt roirb.

tpoffentlid) fdjltefjen fid) ©raubiinben unb ©lantg
unb bie ©entrai» unb weftfcbweigerifd)en ftantone biefem
wichtigen (Befdjluffe aud) au.

ttitb ^icfmrnflsnbcrtnignttgcti.
(Amtliche OriginaWJJtittcilungen.) îinrfibvutf oerButcn

©ntuwffcrung ber Stabt Söabcn. $ie Arbeiten rourbett an
©djenfel ü. Quen in 3üricb III bergeben.

Sedntifunt iit Siel. Siefern nnb Serfegen bon Sementblatten
an bie girnta @otil. Aleber n. ©o. in Siel. Stefern unb SBerfepen
oon ©aargemiinber ißlätili für ïrottoir unb inncreb (Sebäube an
bie girnta 3of. Aubrig u. ©o. in Siel. ïarrajjobôben an Artbitr
Aiefen, 2)lofaifgefd)äft in Siel.

(Srftellmtg eineg Seidjettuutgenë für bie ©emeinbe (Püttlingen
hntrbe an SBagenbauer ARbmer in Alinatt (Sbbnrgatt) bergeben.
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Herrn Zwinggi redigiert wird, als obligatorisches
Vereinsorgan zu erklären. Nach einiger Diskussion
wurde beschlossen, dieselbe sei vom 1. Jan. 1901 für
alle Mitglieder obligatorisch.

Trakt. 6. Bestimmung des nächsten Versammlungs-
ortes der für 1901 stattfindenen Delegierten-Versamm-
lung. Meister Joh. Meyer in Luzern schlug Basel vor,
da nächstes Jahr dort eine Ausstellung sei und sich bei
dieser Gelegenheit viele Meister dort einsinden werden.
Wurde einstimmig angenommen.

Trakt. 7. Wahl der Rechnungs-Revisoren. Gewählt
wurden Meister Wagner und Schmidt.

Trakt. 8. Streikkasse. Es wurde beschlossen, dieses

Jahr von einem Beitrag abzusehen und die Kasse zu
lassen, wie sie jetzt besteht.

Allgemeine Umfrage: O.Sckell mahnte die Meister,
beim Abschluß größerer Lieferungen in den Verträgen
zu bemerken, daß bei Streik und Lohnbewegung die

Lieferzeit zu verlängern sei, dasselbe werde auch von
der Bundesbehörde sanktioniert.

Die Delegierten der welschen Schweiz beteiligten sich

lebhaft an der Diskussion; es war für einen tüchtigen
Uebersetzer gesorgt, welcher die Beschlüsse in französischer
Sprache oder umgekehrt in deutscher Sprache übersetzte.

Und nun zur Fest-Sektion Neuenburg. Dieselbe
hatte keine Mühe noch Kosten gescheut, uns den Aufenthalt
so angenehm als möglich zu machen und sei derselben
nochmals hiermit der wärmste Dank ausgesprochen.

Der Montag war dem fröhlichen Beisammensein
gewidmet und wurden die Räume der Weltsirma Ruß-
Sucharv in Serrieres besucht, Nachmittag nach Champ de

Mautie gewandert und retour durch diese herrliche Schlucht
nach Boudry, von da retour nach Neuenburg, wo wir
Abschied nabmen und nach allen Richtungen heimwärts
zum häuslichen Herd kehrten, mit dem Bewußtsein,
wieder einen Schritt vorwärts gekommen zu sein, ein
festeres Band geschlossen zu haben zur Hebung unseres
Gewerbes.

Schweiz. Carbid- und Acctyleiivcrciii. Am 24. d.

fand zwischen einer Anzahl von Carbid und Acetylen-
Interessenten eine Versammlung im „Schweizerhos" in

Bern statt, in welcher die allgemeinen Interessen jener
Industrien besprochen wurden. Die Folge davon war
die Gründung eines Schweiz. Carbid- und Acetylen-
Vereins, zu welchem alle diejenigen, die sich für das
moderne Licht interessieren, eingeladen werden sollen.
Der Verein wird u. a. Jnspektorate einrichten, denen
die Aufsicht über Acetylenanlagen feiner Mitglieder
obliegt. Im fernern sind eine oder mehrere Untersuch-
ungsstellen zum Zwecke der Qualitätsbestimmung des

Carbids, sowie auch Schiedsgerichte zur Beilegung von
Streitigkeiten zwischen Mitgliedern des besagten Vereins
vorgesehen.

Der schweizerische Holzindustrie-Verein hatte im Früh-
jähr an sämtliche Regierungen das Gesuch gerichtet, es

möchte in den Staatswaldungen das Holz ohne
Rinde gemessen zum Verkauf abgegeben werden.
Eine Konferenz von Regierungen und kantonalen Forst-
beamten, die letzthin in Schaffhausen stattfand und von
den Kantonen Zürich, A argau.Thurgau, Schaff-
Hausen und St. Gallen beschickt war, hat nun mit
Mehrheit beschlossen, es seien in den betreffenden Kan-
tonen die bisherigen Vorschriften betreffend das Holz-
messen dahin abzuändern, daß das Stammholz ohne
Rinde zu berechnen sei. Der Hauptgrund für dieses
Entgegenkommen lag in dem Umstände, daß in ganz
Süddeutschland, unserem wichtigsten Konkurrenzgebiete
auf dem Holzmarkte, dieses Verfahren geübt wird.

Hoffentlich schließen sich Graubünden und Glarus
und die Central- und westschweizerischen Kantone diesem
wichtigen Beschlusse auch an.

Arbeits- und Liefermlgsiisiertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) «achdruck verbaten

Entwässerung der Stadt Baden. Die Arbeiten wurden an
Schenkel ü. Inen in Zürich III vergeben.

Technikum in Biet. Liefern und Versetzen von Cementplattcn
an die Firma Gottl. Meyer n. Co. in Biet. Liefern und Versetzen
von Saargemiindcr - Plätili für Trottoir und inneres Gebäude an
die Firma Jos. Ruhrig u. Co. in Biet. Tarrazzobödcn an Arthur
Riesen, Mosaikgeschäft in Biet.

Erstellung eines Leichenwagens für die Gemeinde Hiittlingcn
wurde an Wagenbauer Widmer in Altnau (Thurgau) vergeben.
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Aeue? fyeucrttierf mit fteffi für bie tbfcreigefellfdmft SBijIer-
oltigen tourbe an 3. g. @tjgaj=$ofer in SBettcn (taufen oergeben.

Sie Grftellung etneb SctdjiMjIci? beb Sleftriptiilgtocrtc? 3ßt)I
tourbe an Öoharbt u. (Sie. in SÜäfetg Oerqeben.

Sie ©rftettunß einer ïlebeitftrajje ©iigen ffialtêtoil tourbe an
& Srtcola u. So. in ütte&lau vergeben.

^riebboftallettbau im ffîriebcntljal, Surent. Stein()auerarbeiten
on fjranj ïftoo*, 2B. fgüUemaitn, iß. §afliger»!Jlitf3li unb ©mil ltn»
mann. ©rb=, tttlaurer» unb SSerpubarbeiten an ©Imtger u. 3graggen.
3immerarbeiten an Sfofef igunfelcr, 3immermeifter. ©cbloffcrarbeiten
an SInton Unterfinger unb S. ©träfjler. Sadjbccferarbeit an 3ofef
Trauer, ©öenglcrärbeit an ben ©penglcrOcrbanb, aile in Sujern.

SRäiifdje öaljtt.
1. Sie ©ifenfonftruttion ber iRljeinbriicfe bei Sijufis an bie girma

Sett u. Sie. in ErienS.
2. So§ 1 unb 2: Sbuft8=©d)bn=Stefenfafiel8 an üthinari, ©at)re u.

tUIarafi in fttnœeil.
3. Sog 3: Xiefcnfaftel8=Suraba an 3ob. Saprcj u. Sie., Sabog.
4. Sog 4 unb 5: @uraoa=Stulê an iDlüller it. 3«ücber in 3üricb.
5. Sog 6: ©tulg-.Saltifcb ttnb Sog 7: ©tulg.SHlbulabrücfe bei 9taj

an tttebli, Ipünerwabcl u. Sftaternini, ©nnenba.
6. Oberlänberlinie, beibc Sofe an (Sattt u. Sie. in Sugano.

©leftrifdte? Sramtoat) Sent. Ser ©emeinberat fjai bie Anlagen
für oberirbifdje ©tromsufübrung an bie gfirma ©icnteng u. §al8fe
in Sertin Oergebcu.

faiialifatiou ttttb SBafferberforgung Selbberg tourbe an Sau»
Unternehmer gouiilat bergeben.

JMcnt-ltUtncvfcnbcl nur« (OtlYn unb

ptivtljol?.
®em Ardjiteften 21. SUfide, Verlin, finb bie itt 9cad^=

ftelfenbem beschriebenen ÜRauerbübel patentiert worben,
toeldje wirîlid) einen gwedentfpredenben ®rfah für bie
je|t übliche gorm berfelben barftelïen.

®ie bistjer benußteü, teil? oermauerten, teil? Oer»
gipften .'poljflöße l)aben in ber Spat oiele Uebelftänbe:
Sie fdEjtoädjen ba? äRauerwerf, ftören ben Verbanb,
unb eignen fid) nidjt gur Verwenbung in fdjtoac^en
Pfeilern, ober unter Srägerauflagern.

3n fRauchrof)rwangen, ober fonftigen ber Sonne
ober Dfen^iße au?gefe|ten äRauern (gabrifen, Siroden»
räumen) eingebettete ftoljflöße trocfnen fetjr balb ein,
toerben loder, finb alfo unfolib unb bilben toegen
Mangelnber Sfolierung oft eine birefte geuer?gefal)r.
Anbererfeit? faulen mieber bie fpolgflöhe in fernsten
äRauern, bei Vefeftigung oon ?lu?gupeden 2c. unb
finb bie beerbe unb Verbreiter be? mit fRedft fo ge»
fürchteten Sauffchwamme?.

Ade biefe Uebelftänbe werben rabical befeitigt burd)
nie Patent»5Rauerbübel, meldje auf mafdjinellem 2öege
|toedentfpred)enb unb folibe au? ®ifeu unb f)art£)oIg
hergeftedt, unb mit A?pf)altlad geftridjen finb. Sie
toerben ohne Venüßung oon @ip?mörtel mittelft eigen»
ortig geformter Vippenttägel furg üor bem ©ebrauch
oerart am SRauertoerf befeftigt, fo bah bie 15—18 mm
ftarfe |wlgfcheibe mit bem Pufj in einer faucht liegt,
"üb bah alfo fein öerbanbftörenbe? fiolg in ber SRauer
'ft- 3Ran fantt e? bem Schreiner ober 9Ronteur über»

laffen, bie Sübel jebergeit bort feftgutreifien, wo fie ge=
braucht werben.

Vei Verwenbung Oon Sdbübeln ober ®übeln gum
(Sinmauern tonnen bie Sljwrpfoften weg gela ff eu
werben, unb gutter unb Vefleibung bireft an ben Sü=
beln in foiibefter SGöeife gefeftigt werben.

Sübel für Safer, Samberie, gufjleifteu.

1 ©tüct 17 Stg.

Sübel für ^Jierleiftert unb
fleine ©efimfe.

Modeling
1 ©tücf 19 Stg-

1 ©tücf 7 big 11 Stg.
12,5- 52 çm

1 ©tücf 36 big 58 Stg.

1 ©tücf 20 Stg.

Qu größerer Quantität bittiger.

®in tüchtiger Arbeiter befeftigt pro ®ag 250—300
Stüd ®übel für ®äfer, Samberie ober guffleiftert, fo
bah burd) Vermenbung ber ißateut»®übel eine birefte
©rfpanti? am Slrbeit?iohu ergielt wirb, benn fein 3lr>

beiter ift im Staube, auch nur 100—150 Stüd -fïwlg»

flö^e in berfelben ßeit gu oergipfen, wenn er bie

5lrbeit folib machen foil.
ÜRebenfiehenb finb einige ber beliebteren gormen abge»

bilbet, welche bereit? in öielen Siaufenben in ®eutfch»
lanb unb feit neuefter 3^'t auch tier Schtoeig Oer»

wenbet werben, unb bie grüffte Slnerfennung finben.
@inige beutfetje Vaubehörben hußen bereit? bie Ver»
wenbung ber Vûtent=ÎRauerbûbel für bie begüglicfjen
Vauten oorgefdfrieben.

Sluch beg'üglich be? ißreife? fteljt einer allgemeinen
Verweitbung ber ißatent ®übel nicht? im 2Bege.

Patentinhaber ift g. 3. Schürmann, äRünfter i/933.

®ie girn.a g. Schinbler in ^ürich, welche ben Ver»
trieb für bie Schtoeig übernommen hat. ift gern bereit,
jebe gewünfdjte 2lu?funft gu erteilen. (Siehe gnferat.)

|lufrtUitcrrtri}cittn0ötocrcn.
(Sorr.)

ÜRacfjbem ba? Sçhweigerbolf am 20. StRai abhin ba?

Projeft einer ftaatlid) organifierten ßranfen» unb lln»
fatloerficherung gurüefgewiefen hat, ift jebermann, ber

Arbeitgeber wie ber auf fid) felbft angewiefene arbeitenbe
SERann genötigt, gegen bie mannigfad)ett Unfall?gefahren,
benen bie menfchlicbe ©jifteng im täglichen Seben au?»
gefeßt ift, bon fid) au? Vorforge gu treffen.

Gtinen au?reid)enben Schuh für fid) felbft unb für
fein 3lrbeit?perfonal bermcg ber ©ingelne au? eigener
®raft nicht gu fc^affen. ®r ift auf bie Unfadüerficherung?»
anftalten angewiefen. ®iefe Anftalten finb, weil fie
eine grofie |JahI Verfid)erter gählen, adein in ber Sage,
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Neues Feuerwerk mit Kessi für die Käscreigesellschaft Wyler-
oltigen wurde an I. F. Gygax-Hofer in Betten kaufen vergeben.

Die Erstellung eines Dachstuhles des Elektrizitätswerlcs Wyl
wurde an Boßardt u. Cie. in Näfels vergeben.

Die Erstellung einer Nebenstraße Sägen - Waltswil wurde an
L. Bricola u. Co. in Neßlau vergeben.

Fricdhofhallenbau im Friedcnthal, Luzern. Steinhauerarbeiten
an Franz Roos, W. Füllemann, P. Häfliger-Rüßli und Emil Am-
mann. Erd-, Maurer- und Verputzarbcitcn an Elmiger u. Zgragqen.
Zimmerarbeiten an Josef Hunkeler, Zimmermeister. Schlosserarbeiten
an Anton Unterfinger und K. Slräßter. Dachdcckerarbeit an Josef
Krauer. Svenglcrarbeit an den Spenglcrverband, alle in Luzern.

Rätische Bahn.
1. Die Eisenkonstruktion der Rhcinbriicke bei Thusis an die Firma

Bell u. Cie. in Kriens.
2. Los 1 und 2: Thusis-Schyn-Ticfenknstels an Munari, Cayre u.

Marasi in Hinweil.
3. Los 3: Tiefcnkastels-Surava an Job. Caprcz u. Cie., Davos.
4. Los 4 und 5: Surava-Stuls an Müller u. Zeerlcdcr in Zürich.
5. Los 6: Stuls-Valtisch und Los 7: Stuls-Albulabrücke bei Naz

an Aebli, Hünerwadcl u. Maternini, Ennenda.
6. Oberländerlinie, beide Lose an Galli u. Cie. in Lugano.

Elektrisches Tramway Bern. Der Gemeinderat hat die Anlagen
für oberirdische Stromzuführung an die Firma Siemens u. Halske
in Berlin vergebcu.

Kanalisation und Wasserversorgung Delsbcrg wurde an Bau-
Unternehmer Fouillât vergeben.

Vatent'Mimerdiibe! ans Gisen und

Hartholz.
Dem Architekten A. Thicke, Berlin, sind die in Nach-

stehendem beschriebenen Mauerdübel patentiert worden,
welche wirklich einen zweckentsprechenden Ersatz für die
jetzt übliche Form derselben darstellen.

Die bisher benutzten, teils vermauerten, teils ver-
gipsten Holzklötze haben in der That viele Uebelstände:
Sie schwächen das Mauerwerk, stören den Verband,
und eignen sich nicht zur Verwendung in schwachen
Pfeilern, oder unter Trägerauflagern.

In Rauchrohrwangen, oder sonstigen der Sonne
oder Ofenhitze ausgesetzten Mauern (Fabriken, Trocken-
räumen) eingebettete Holzklötze trocknen sehr bald ein,
werden locker, sind also unsolid und bilden wegen
Mangelnder Isolierung oft eine direkte Feuersgefahr.
Andererseits faulen wieder die Holzklötze in feuchten
Mauern, bei Befestigung von Ausgußbecken zc. und
sind die Heerde und Verbreiter des mit Recht so ge-
jurchteten Laufschwammes.

Alle diese Uebelstände werden radical beseitigt durch
me Patent-Mauerdübel, welche auf maschinellem Wege
Zweckentsprechend und solide aus Eisen und Hartholz
gergestellt, und mit Asphaltlack gestrichen sind. Sie
werden ohne Benützung von Gipsmörtel mittelst eigen-
artig geformter Rippennägel kurz vor dem Gebrauch
derart am Mauerwerk befestigt, so daß die 15—18 mm
starke Holzscheibe mit dem Putz in einer Flucht liegt,
?md daß also kein verbandstörendes Holz in der Mauer
'st. Man kann es dem Schreiner oder Monteur über-

lassen, die Dübel jederzeit dort festzutreiben, wo sie ge-
braucht werden.

Bei Verwendung von Eckdübeln oder Dübeln zum
Einmauern können die Thürpfosten weggelassen
werden, und Futter und Bekleidung direkt an den Dü-
beln in solidester Weise gefestigt werden.

Dübel für Täfer, Lamberie, Fußleisten.

1 Stück >7 Cts.

Dübel für Zierleisten und
kleine Gesimse.

Klocke» Mb
1 Stück 19 Cts-

1 Stück 7 bis 11 Cts.
12,5- 52 cm

1 Stück 36 bis 58 Cts.

1 Stück 20 Cts.

In größerer Quantität billiger.

Ein tüchtiger Arbeiter befestigt pro Tag 250—300
Stück Dübel für Täfer, Lamberie oder Fußleisten, so

daß durch Verwendung der Patent-Dübel eine direkte

Ersparnis am Arbeitslohn erzielt wird, denn kein Ar-
beiter ist im Stande, auch nur 100—150 Stück Holz-
klötze in derselben Zeit zu vergipsen, wenn er die

Arbeit solid machen soll.
Nebenstehend sind einige der beliebtesten Formen abge-

bildet, welche bereits in vielen Tausenden in Deutsch-
land und seit neuester Zeit auch in der Schweiz ver-
wendet werden, und die größte Anerkennung finden.
Einige deutsche Baubehörden haben bereits die Ver-
Wendung der Patent-Mauerdübel für die bezüglichen
Bauten vorgeschrieben.

Auch bezüglich des Preises steht einer allgemeinen
Verwendung der Patent Dübel nichts im Wege.

Patentinhaber ist F. I. Schürmann, Münster i/W.
Die Firma F. K. Schindler in Zürich, welche den Ver-
trieb für die Schweiz übernommen hat, ist gern bereit,
jede gewünschte Auskunft zu erteilen. (Siehe Inserat.)

UnfaUverjicherungswesen.
(Korr.)

Nachdem das Schweizervolk am 20. Mai abhin das

Projekt einer staatlich organisierten Kranken- und Un-
fallversicherung zurückgewiesen hat, ist jedermann, der

Arbeitgeber wie der auf sich selbst angewiesene arbeitende
Maun genötigt, gegen die mannigfachen Unfallsgefahren,
denen die menschliche Existenz im täglichen Leben aus-
gesetzt ist, von sich aus Vorsorge zu treffen.

Einen ausreichenden Schutz für sich selbst und für
sein Arbeitspersonal vermag der Einzelne aus eigener
Kraft nicht zu schaffen. Er ist auf die Unfallversicherungs-
anstalten angewiesen. Diese Anstalten sind, weil sie

eine große Zahl Versicherter zählen, allein in der Lage,
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